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4-l- Die rothe Propaganda und die Vorgänge
im Orient .

Es war zu erwarten , daß der wetterverschlagene Rest der
europäischen Revolution der Jahre 1848 und 1849 , dessen
Chefs d'Affaire in England residiren , eine so schöne Gelegen¬
heit , im Trüben zu fischen, wie sie sich in dem Streit zwischen
Rußland und der Türkei aufzuthun schien , nicht müßig Vor¬
beigehen lassen werde . Wirklich vernahm man auch bald
von nicht gemeiner Rührigkeit in den Flüchtlingskreisen ; es
war ein Kommen und Gehen , ein Korrespondiren , Zusam¬
menkommen und Berathen , kurz eine Geschäftigkeit , wie seit
langer Zeit nicht . Man erfuhr bald , daß es sich um eine
Betheiligung an dem Kampf gegen Rußland im großen Style
handelte , um das Aufbringen einer formidabeln Flüchtlings¬
schaar aus aller Herren Länder , die unter dem bekannten
ungarischen Condottiere Klapka dem Divan zur Verfügung
gestellt werden sollte . Man sagte , als Sammelplatz seien
verschiedene Orte gewählt worden , von denen man erwarte ,
daß dem Abgang von da keine Hindernisse in den Weg ge¬
legt würden , wie Southampton und Genua . Man fügte
hinzu , daß die Trümmer der Revolution des ganzen Kon¬
tinents so viel als möglich gesammelt und nach dem Orient
dirigirt werden sollten , und sprach von 20 - bis 25,000 , ja
sogar von 30 - bis 40,000 Mann , die dem Sultan zur Ver¬
fügung gestellt werden würden .

Man wird ohne Zweifel in Konstantinopel den Padischah
auf das Bedenkliche dieser Art Hilfstruppen aufmerksam ge¬
wacht haben , die die Verlegenheiten , in denen er sich befindet ,
nur vermehren würden ; denn schwerlich würden es Oester¬
reich und Frankreich — von Rußland gar nicht zu sagen —
mit gleichgiltigen Augen ansehen , wenn er diese geschwornen
Feinde nicht blos ihrer Staatsordnung , sondern der ganzen
politischen und sozialen Ordnung Europa ' s in die Reihen
seiner Heere stellen würde .

Man konnte zwar keinen Augenblick im Zweifel sein , was
eS mit diesem Kreuz - oder vielmehr Revolutionszug nach dem
Osten für eine Bewandniß habe ; aber dennoch ist es dan «
kenswerth , daß die Entrepreneurs uns darüber offiziellen
Aufschluß gegeben haben . Verschiedene Aufrufe , die neuer¬
dings erschienen sind, gewähren authentische Kunde . So hat
Koffuth ein verschämtes Blättlein ausgehen lassen , worin er
die Magyaren über das Unternehmen belehrt und ihnen an¬
gibt , was sie thun sollen , wenn der Krieg an der ungarischen
Grenze beginne . Wir sagen „ verschämt "

, weit besagtes Blätt¬
lein , in handgroßem Format und mit kleinster Schrift gedruckt,
sorgsam sich vor dem Licht des Tages verbirgt ; indessen ist doch
ein Seitenstrahl darauf gefallen , und so ist es auch für Nicht¬
magyaren lesbar geworden . „ Magyaren ! " — hebt der un¬
garische Agitator an — „ Magyaren ! Wir stehen an der
Schwelle großer Ereignisse !" Folgen nun diverse Redens¬
arten von „ Uneinigkeit der Monarchen des Kontinents ", von
„ Egoismus "

, „ Eifersucht "
, „ Beutelrieg gegen das Land , wel¬

ches die tapfersten Söhne Ungarns im Unglück ausgenom¬
men "

, von „ erheuchelter Feindschaft gegen Rußland " u . s. w .,
worauf es heißt : „ Welche Politik auch Oesterreich in der
orientalischen Frage annehmen sollte , bedenket, daß es immer
und ewig der Feind Ungarns , der Feind der Freiheit und
Menschheit ist." ES könne nun eines schönen Morgens kom¬
men , daß die edlen Magyaren plötzlich von „ den Krallen der
Tyrannen " umschlossen seien , die sie „ erwürgen " wollten ;
Dem müßte ein Riegel vorgeschoben werden .

Dann wird gesagt : „ Darum , Magyaren , haltet Euch be¬
reit , die Gefahr abzuwenden , die Euch bedroht ! Haltet
Euch bereit , noch das Wenige zu retten , was uns geblieben :
eine « freien Rücken ! Haltet Euch bereit , Alles zu ge¬winnen und den Kampf zu erneuern für unser heiliges ,
ewiges Recht ! Sollte der Kampf an Euer » Grenzen
beginnen , so strömt schaarenweise , so gut bewaffnet , als
möglich , in das Lager unserer Freunde . der Türken ,
kämpft mit den Kampf , der seine Flamme auf ganz Europa
auSdrhnrn wird , und aus welchen , ich prophezeie es , die
Freiheit Ungarns wie ein Phönix sich erheben muß ! Magya -

^ Verbannten und die Vertriebenen , die wir nurErnen Wunsch , nur Ein Ziel kennen : das Vaterland zu ret¬
ten , werden Euch führen , wir werden Euch an der Grenze
empfangen met dem Schwure : Unser Leben für Ungarn und
seine Fre »heit . Ist Rußland vernichtet , so rasselt Oester¬
reich « ach ! ^ hat dann keine Stütze mehr und muß zu¬
sammenbrechen ! Darum nochmals , seid bereit ! Jeder auf
seinem Posten ! D,e Uhr will ablaufen ! Der Hahn wird
krähen !"

Koffuth zur Seite steht Mazzini ; wie könnten auch diese
trefflichen Thebaner von ernander lassen , wo es gilt , neue
Brandstoffe in die Welt zu schleudern ! Freilich scheint er
sich so gut den „ Rücken frei halten "

zu wollen , wie fein
magyarischer Zwillingsbruder ; denn auch er will nicht selbstdie Flinte zur Hand nehmen , sondern sie einem Freikorps
italienischer Bersaglieri ( Schützen ) unter Hauptmann Pi -
saccane in die Hände geben . Man wird Das ganz natürlich
finden ; find doch alle diese worttapfern Helden der Jahre1648 und 1849 mit ihrem berühmten Vetter von den Bret¬
tern , die die Welt bedeuten , darin einig : daß „ Vorsicht der
beste Theil der Tapferkeit "

ist, oder, wie es in moderner

Sprache ausgedrückt worden ist , daß sich „ die Freiheit nicht
todtschießen läßt ". Ein russischer Mitkämpe Beider , Hertzen
mit Namen , von demselben Grundsatz ausgehend , will eine
noch weiter angelegte actio in äistans ( Wirkung in die Ferne )
Versuchen, und von London aus Brandraketen in das Heer¬
lager der Russen selbst werfen . Solches soll durch einen
Aufruf geschehen , worin die russischen Truppen zum Ver¬
lassen ihrer Fahnen aufgefordert werden sollen . Es wird
nicht gesagt , wer den Briefträger machen , oder wie dieser
verassekurirt werden soll.

Bei solchen Plänen müßte man sich gewiß wundern , wenn
der Deutsche im Bunde fehlen würde ; doch der fehlt natür¬
licher Weise nicht. Diesmal wird er vertreten durch einen
gewissen Haug , einen entlassenen österreichischen Offizier , der
seiner Zeit als Oberst unter Garibaldi für die römische Re¬
publik gestritten . Auch er hat einen Aufruf erlassen , worin
zur Bildung einer deutschen Legion eingeladen wird . In
seinem Aufrufe heißt es u. A . : „ Die Zeit des Zuwartens ist
vorüber ; die Stunde ist da , wo wir wieder nach dem
Schwerte greifen werden , das uns in den blutigen Kämpfen
der Jahre 1848 und 1849 niederträchtig und verrätherisch
entwunden wurde ! Auf ! zum Kampfe ! für Deutschlands
Erlösung und Freiheit , für die sozial -demokratische und un -
theilbare Republik ! . . . . . Es ist gleichgiltig , wo
dieser heilige Kampf begonnen wird , ob in den
Steppen Ungarns oder am Schwarzen Meere ;
denn an der Donau und amBelt , amRhein und
an der Elbe werden wir uns siegend vereinigen !"
Wenn die Offenheit eine Nationaltugend der Deutschen ist,was man behauptet , so muß man sagen , auch diesem deut¬
schen Barrikadenstreiter ist sie eigen . Er spricht den letzten
Gedanken der Propaganda ganz unverholen aus ; er be¬
kennt, daß es völlig gleichgiltig ist , w 0 die Revolution auf
dem Plan erscheint ; hat sie nur irgendwo einmal Posto
gefaßt , so werde sie schon die Runde machen , und das Uebrige
werde sich finden .

Wir lenken die öffentliche Aufmerksamkeit auf diese Machi¬
nationen nicht als ob wir ihnen einen übergroßen Werth
beilegten , sondern weil 'sie ein beachteuÄverthes Schlaglicht
auf die Zustände der Gegenwart werfen . Wenn der Tele¬
graph gut bedient worden ist, so hätte der Großherr die Be¬
deutung der ihm anerbotenen Verstärkung seiner irregulären
Armeetheile bereits durchschaut und dieselbe abgelehnt ; die
Janitscharen des europäischen Umsturzes würden also auch
nicht unter dem Zeichen des Halbmondes zu Thaten ge¬
langen . Aber wir unterschätzen auch dieses Gebühren der
rothen Emigration nicht ; zeigt cs sich doch wieder an einem
handgreiflichen Beispiel , wie wach die Propaganda ist , und
wie sie auf jede Gelegenheit lauert , sich dem Raubthier gleich
auf seine Beute zu stürzen, wo und wann es auch geschehen
kann .

Deutschland .
lH Mannheim , 9 . Juli . Gestern traf die Nachricht

von der allerhöchsten Orts erfolgten Ernennung des Oberst¬
leutnants und Kommandirenden des 3 . Reiterregiments ,
Hrn . v. Glaubitz , zum Obersten , sodann die des Majors
Hecht in demselben Regimenter zum Oberstleutnant hierein
und konnte bei dem allgemein hochgeschätztenCharakter beider
Biedermänner nicht verfehlen , auch außer den militärischen
Kreisen freudige Theilnahme hervorzurufen . Des Abends
sah der Hr . Oberst seine Kameraden in traulichem Kreise um
sich , und die Musik des Reiterregiments und die Sängerchöre
desselben brachten in wohlgelungener Aufführung eine Sere¬
nade , deren Töne bis spät in die Nacht eine Menge Zu¬
schauer vor die Wohnung des Gefeierten lockten.

-L Mosbach , 8 . Juli . Am 6. und 7 . Juli sind vor
dem hiesigen Schwurgerichte drei Straffälle verhandelt wor¬
den ; alle drei betrafen das Verbrechen des Diebstahls und
endeten mit der Berurtheilung der Angeklagten . Die Ver¬
handlungen boten nicht viel Bemerkenswerthes dar ; der
Beweis gegen den einen Angeklagten , Joseph Michael Hen -
ninger von Lengenrieden , beruhte auf einer Reihe von Ver¬
dachtsgründen , nicht auf unmittelbaren Wahrnehmungen
von Zeugen oder Geständnissen . Unter den Anzeigen obenan
standen die Spuren von Fußtritten , welche vom Hause des
Bestohlenen hinweg um einen Theil des Dorfes herum bis
in den Hofraum des Angeklagten hineinführten . Die Fuß¬
bekleidung des Angeklagten ist von so eigenthümlicher Be¬
schaffenheit und stimmte mit den Spuren so genau überein ,
daß alle darüber eingenommenen Zeugen die bestimmte lieber «
zeugung aussprachen , daß die Fußspuren von dem Angeklag¬
ten herrühren müssen. Durch einen eigenthümlichen Zufall
wurde der Thäter verhindert , sich in den Besitz des Geldes
zu setzen, das zu entwenden er beabsichtigt hatte . Nachdem
er nämlich die Fensterverkleidung von starkem Eichenholz ge¬
waltsam hinweggebrochen hatte , durch das Fenster eingestie¬
gen war und zwei Truhen ebenfalls gewaltsam eröffnet hatte ,
warf er die in den letzteren befindlichen Gegenstände auf den
Boden der Kammer heraus , darunter auch die gesuchte Geld¬
summe , 130 bis 140 fl. , ohne in der Hast diesen Umstand
zu entdecken. Bei seinem Thun durch die Hausbewohner

überrascht , ergriff er nach nur halb gelungenem Werke eiligdie Flucht . Wegen Versuchs des gefährlichen Diebstahlsvon den Geschwornen schuldig gefunden , wurde er zu neun -
monatlicher geschärfter Arbeitshausstrafe verurtheilt .

Dieselbe Strafart in der Dauer von zwei Jahren wurhe
gegen den sehr gefährlichen Dieb Johann Kaiser von Groß¬sachsen erkannt . Derselbe ist mehrere Male wegen Raubsund Diebstahls klagfrei erklärt , wegen Diebstahls wiederholt ,und auch wegen Brandstiftung verurtheilt worden . Der mit
gewaltsamem Einbrüche verübte Diebstahl , wegen dessen er
gestern vor den Geschwornen stand , hatte nur einen gering¬fügigen Betrag zum Gegenstände .

Wegen dreier Diebstähle war Heinrich Bauer aus Heidel¬
berg angeklagt , welcher im Sommer 1851 in der Umgegendvon Seckenheim , Handschuchsheim und Kirchheim ein wah¬res Zigeunerleben führte , bei nächtlicher Weile in die Keller
der Dorfbewohner , mitunter auf halsbrechende Weise , ein -
stieg und die Mittel zu seinem Lebensunterhalte stahl. Wegen
zweier gefährlicher und eines unter erschwerenden Umständen
verübten gemeinen Diebstahls ist er zu geschärfter Arbeits¬
hausstrafe von zwei Jahren verurtheilt worden .

k . Born Bodensee , 7 . Juli . Baden ist reich an reizen¬den Punkten ; doch kaum einer wird die Ruinen von Neu -
höwen übertreffen . Hat man von Geisingen an eine Stunde
lang ein kleines Seitenthal des Donaugebietes durchwandert ,
so führt bei einem Weiler ein Fußpfad von der Straße ab
durch Mattengrün und Waldesschatten , bis mitten unter
mächtigen Basalttrümmern , deren kleinere Fündlinge die
kecke Menschenhand zu einer Veste auf leichter Berghöhe auf -
gethürmt , wieder neues Getrümmer die zerrissenen Arme
ausbreitet zum Willkommen in ihren Schatten . Es ist das
„ Stcttemer Schlößle " oder Neuhöwen , aus einer Burg des
alten Geschlechtes von Hvwen , nach mannichfachem Wechsel
ihrer Herren im 30jährigen Kriege zerstört. Nur ein Thurm
trotzte der Zerstörung ; durch das Bemühen des Posthal¬ters Sautier von Geisingen ist er dem Besucher zugänglich
geworden und öffnet nach Osten und Süden das ganze Pa¬norama , das herrliche des Bodcnsee 's und der Schweizer
Alpen ; rückwärts über dunkeln Tannenwipfeln die Grenz¬
scheide der Baar , die Bergrücken des schwäbischen Jura und
den Basaltkegel des Wartcmbergs . — Ich kann von letzteremBilde nicht scheiden, ohne es noch einmal durch eine recht
lebensfrische Gestalt aus der Baar zu beleben. Es ist ein
Bild kecken Jägerlcbens , was fich vor uns entrollt . Der
österreichische Feldmarschall - Leutnant Karl Schneider ,Frhr . v . Arco , war ein Kind dieser Gegend , sie die Schule ,in welcher er sich zum gefürchteten Parteigänger , zum Heldender raschen Ueberfälle heranbildete . Sohn eines Beamten
aus Donaueschingen und zu diesem Stande , trotz des Wider¬
strebens seines lebhaften Temperaments , in schwäbischen Klo¬
sterschulen erzogen , sprengte er im 16 . Lebensjahre , im zwei¬
ten seiner Universitätsstuvien , zu Salzburg den enggezogenenKreis seiner Verhältnisse . Zu Schaffhausen ließ er durch
Werber des sardinischen Schweizerregiments Royal -Allemand
sich den Rock anziehen , den er so sehr zu ehren berufen war ;ein Studiengenosse , der spätere Forstmeister v. Laßberg zu
Wolfach , vermittelte zu Fcneflrella seine Aufnahme als Kadet
des Regiments . AlS die sardinische Heeresmacht durch Na¬
poleon zur Auflösung gezwungen wurde ( 1796 ) , kehrte er
in die Heimath zurück ; — es war die Zeit des Moreau ' schen
Rückgangs . Mit dem Förster von Lenzkirch , Kolumban
Jäger , und einigen kecken Gesellen führte er, die Büchse in
der Hand , eine kleine Zahl Oesterrcicher den Feinden in die
Flanke , und in den Schluchten des Wutachthals unterhalb
Kappel kam es zu einem Gefechte , welches dem linken Flügel
der Franzosen die Rückzugelinie über Lenzkirch abschnitt. Nun
trat er 1797 als Kadet in das Freikorps Grün -Laudon ; im
folgenden Jahre finden wir ihn als Fähndrich im Jäger¬
bataillon „ Am Ende " in Italien , wo er am Po , vor Mantua ,
in Angriff und Vertheidigung sich so auszeichnrte , daß Gene¬
ral Klenau den Arretinern , welche gegen die französische
Macht einen Aufstand organisirt hatten und dringend um
Unterstützung baten , wenn sie nicht unterliegen sollten, sagen
konnte : „ Truppen kann ich keine entbehren ; aber ich schicke
Euch einen jungen Offizier , der nützt Euch so viel als ein
Regiment ." So war 's . Schneider ordnete die unbehilflichen
Schaaren unter fortwährenden Gefechten, gab den Massen
Selbstvertrauen , säuberte nicht nur das wilde Gebirge vom
Feinde , sondern schob seine Vorposten bis gegen Florenz
vor und nahm mit zwei alten Zweipfündern Stadt und
Festung Siena ein , wo fich 400 Franzosen mit drei Ka «
nonen zu halten versucht hatten ; sie wurden zu Gefangenen
gemacht . Nach kurzer Zeit war die Verbindung mit den
Oesterreichern hergestellt , Florenz besetzt , Livorno überrascht ,
und in dem dortigen Hafen eine franzöfischr Fregatte mit 36
Hafenkanonen beschossen, indem Schnewer selbst mit einem
einzigen Kanoniere die Geschosse richtete ; die Besatzung von
Porto Ferrajo , die zum Schutze von Livorno sich eingeschifft
hatte , fiel durch List in seine Hände ; nach länger « Wider¬
stande Perugia . Schon hatte er die Vorposten bw 7 Miglien
von Rom vorgeschoben , als die vereinigte österreichisch-russi¬
sche Armee die Aufständischen , deren Hilfe sie nicht mehr be¬
durfte , auflöste , und Schneider , der zuletzt 45,000 Man «
mit 1200 Reitern organisirt und befehligt hatte , den die



Bauern als „ lienerale - liberatore " fast abgöttisch verehrten ,
trat als Hauptmann in sein Regiment zurück .

Doch die Bahn des Ruhmes war gebrochen ; an der

Spitze seiner Kompagnie , später seines Bataillons , war er
überall , wo ein verzweifelter Widerstand zu leisten, eine ret¬
tende That zu vollbringen war . Im Pusterthale rettete er
einen schon ganz abgeschnittenen Artilleriepark ; von Dresden
behauptete er , schwer verwundet , den ganzen Tag eine ge¬
nommene Schanze ; — Dies brachte nach untergeordneten Aus¬
zeichnungen ihm das Theresienkreuz und die Erhebung in den
Adelstand. Aber auch auf der hohen Stufe , zu welcher die

^ iebe des Kaisers ihn erhob , vergaß er der Baar , des
Schwarzwaldes , „ seiner Fürstenberger " nicht. Es war
wenige Jahre vor seinem Tode , als die Nennung meines
Wohnorts mir die freundlichste Aufnahme von Seiten
des „ Generals und Gouverneurs " verschaffte. Und nach
den ersten Worten der Begrüßung fragte er nach dem

„ Seppel im Schützen , seinem lieben Freund " , — nach dem
Gastgeber Ganther zum Schützen in Donaueschingen — und
erinnerte sich herzlich lachend, was er dort als junger Bursche
noch getollt habe. So ist es aber auch dort noch ; mit Be¬
wunderung reden die Alten vom „ General Schneider " —
den Namen v. Arco haben sie vergessen —, und wie er ein¬
mal ganz allein Ln die Stadt hereingesprengt gekommen, den
blanken Säbel im Mund , und im Schlosse einen französischen
Kriegskommissär gefangen genommen, seine Sauvegarde ent¬
waffnet , die Kriegskasse erbeutet habe.

Aus solchen Zügen bildet das Volk seine Helden .
Doch schreiten wir jetzt den Berg hinab , zwischen den

Burgen des Höhgaues , des ritterlich romantischsten Theiles
von Baden , hindurch , so wird ein anderes Bild , und in an¬
derer Weise , Schwarzwald und See verbinden ; — es ist die
Meeröburg , dessen altes Schloß mit seinem Dagvbertsthurme
finster in den See hineinschaut . Und doch öffnet sich viel¬
leicht ein Fenster im Abendschein, und ein ehrwürdiges Haupt
blickt in die gluthvolle Gegend hinaus , das schwarze Barret
auf dem Silberhaar ; — dann versäume Du den Anblick nicht ;
es ist der alte Ritter , dessen Name in mittelalterlicher Ge¬
schichtsforschung und Dichtung hervorragt , wie der Alpstein
drüben über die andern Berge : Joseph v. Laßberg .

S Stuttgart , 8. Juli . Im Laufe der nächsten Woche
werben sicherm Vernehmen nach Se . Maj . der König die
beabsichtigte Reise nach Schwalbach antreten . — Frhr . van
Holtz , erster Kammerherr I . Maj . der Königin , ist zum
Oberhofmeister im Dienste Ihrer Majestät ernannt worden .

Gestern hat die Kunstausstellung des rheinischen Kunstver¬
eins im k. Redoutensaal ihren Anfang genommen.

Dieser Tage wurde einem hiesigen Bäcker eine ganze
Lieferung schwarzen Drodcs an ein Regiment der Garnison
Stuttgart als von zu geringer Qualität zusammengeschnitten
und in diesem Zustand heimgeschlagen.

Seit Anfang dieser Woche haben wir eine anhaltende
afrikanische Hitze, welche die Heuernte überall vollends be¬

endigen ließ und zugleich auf die Feldfrüchte äußerst wohl -

thätig und fördernd cinwirkt . Die Traubenblülhe ist dabei

allgemein geworden und in den bessern Lagen schon vorüber .

Regensburg , 5 . Juli . ( Regsb . Z.) Die Donau , in der

vorigen Woche kaum in ihr Bett zurückgetreten , ist neuer¬

dings in einem so bedeutenden Steigen begriffen, daß sie heute
bereits die Höhe von beinahe 11' erreicht, demnach den jüng¬
sten Wasserstand schon um 6" übertrifft .

* Ansbach , 6 . Juli . Noch in frischer Erinnerung sind
die merkwürdigen schwurgerichtlichen Verhandlungen über
den Stadelmann ' schen Vergiftungspryzeß , die im
Oktober v . I . zu Mannheim stattgefunden haben. Sic
endeten mit der Verurtheilung des Schwagers der Unglück¬
lichen , Joh . Leonhard Stadelmann , sowie des Chirurgen
K. Th . Heinrich . Joh . Christoph Stadelmann , der Ehe¬
mann der Verstorbenen und Hauptangeklagte , war zur Zeit
der Entdeckung des Verbrechens in seiner Heimath festge¬
nommen und zu der Prozedur nach Mannheim verbracht
worden , aber nicht, um dort sein Urtheil zu vernehmen ,
sondern nur zum Behufe besserer Auffindung der Schuld
seiner Mitschuldigen . Das Urtheil erwartet er jetzt vor dem

Geschwornengericht seiner Heimath , wohin verschiedene Sach¬
verständige und eine große Anzahl von Zeugen aus Mann¬

heim, Heidelberg , Eppingen , überhaupt den Orten , wo das
Verbrechen geschah, deschieden worden sind .

Da wir voraussetzen dürfen , daß die Leser der „KarlSr .
Ztg ." sich noch aller Hauptmomente der Mannheimer Ver¬
handlungen , die wir ihrer Wichtigkeit wegen s. Z . ( in Nr .
261 bis 264 der „Krlsr . Ztg ." ) sehr ausführlich mitge-

theilt haben , deutlich entsinnen werden , so wollen wir hier
nur Dasjenige berühren , was bei der Ansbacher Proze¬
dur Neues und Sezifisches vorkommt . Wir folgen heute
einem Artikel der „ Ailg . Ztg ." Ihr zufolge ergaben sich in
der ersten Sitzung , die gestern statrfand , zwei merkwürdige
Nova , die weder in der Mannheimer Verhandlung , noch in
der Voruntersuchung in Nürnberg zur Sprache kamen. Kurz
vor dem Beginn der Sitzung hatte der Angeklagte seinem
Vert

'
heidiger , Hrn . Accessisten Elspergcr , mitgetheilt , daß

seine verstorbene Frau in der Zeit ihres Wittwenstandes —

sie war früher an den Pfarrer Fuchs in Sausenheim bei
Grünstadt , der nach zwei oder drei Jahren starb, verheirathct
— bis zu ihrer Verehelichung mit ihm ein außereheliches
Kind geboren habe. Der als Zeuge geladene Bruder der¬
selben, der Weinwirth Konrad Knecht, deponirte , darüber
befragt , daß es ihm so vorschwebe, als ob ihm sein Bruder ,
der nach Amerika ausgewandert ist, davon gesagt habe ; be¬
stimmt wisse er es nicht, das Kind selbst werde wohl gestor¬
ben sein. Frau Stadelmann wird von allen Zeugen , die ihr
näher standen, als eine „sittsame Frau " geschildert ; ihr Ruf
wird nun durch diesen allerdings bemerkenswerthen Umstand
in etwas alterirt . Ferner ist dem Schwurgerichtshof ein
mit dem Namen „Kasimir Käst" unterzeichnetes Schreiben
zugekommen, in welchem derselbe aufmerksam gemacht wurde ,
daß rin gewisser Einsmann von Mannheim höchst wichtige
Ausschlüsse bezüglich deö Stadelmann ' schen Prozesses geben

könnte. Dieser wurde sofort geladen , ist aber nicht erschie¬
nen , und soll von einer Zeugin in Stuttgart auf ihrer Her¬
reise gesehen worden sein. Der als Zeuge anwesende Bier¬
brauer und Gastwirth Kasimir Käst von Mannheim , dem bei
seiner heutigen Vernehmung dieses Schreiben vorgelesen
wurde , antwortete auf den Vorhalt des Präsidenten , was er
denn eigentlich mit demselben habe bezwecken wollen , daß
solches Schreiben nicht von ihm herrühre , und weder seine,
noch seines 80jährigen Oheims , der gleichen Namen führe ,
Handschrift sei, wie er sich zu beweisen erbot . Dieser Eins¬
mann , wie auch der ihm sehr befreundete Angeklagte Stadel¬
mann , hätten zu einer Gesellschaft von Leuten gehört , die als
Schwindler und Betrüger bekannt seien, und nur die „ ostin¬
dische Kompagnie " betitelt würden . Der Hr . Präsident be¬
merkte hierauf , es könnte vielleicht das fragliche Schreiben
von einem Mitglied dieser ehrenwerthen Genossenschaft her¬
rühren , um irgend Etwas zu bezwecken . Nach diesen Anfüh¬
rungen kommen wir auf die Thatsache und Das , was sich an
diese reiht , zurück. Die Anklageschrift gegen Christoph Sta¬
delmann , der, zu Wöhrd 1807 geboren , wo sein Vater Kupfer¬
stecher war , die Kellneret erlernt hat , ist sehr umfangreich ,
ihre Vorlesung nahm eine volle Stunde in Anspruch . Der
Angeklagte wird darin als ein Schwindler , Verschwender ,
ein leichtsinniger und ausschweifender Mensch bezeichnet; schon
in der heutigen Sitzung kamen in den Zeugenaussagen Dinge
vor , die ihn im übelsten Licht erscheinen lassen ; er ist noch
schlechter , als sein Ruf .

Bezeichnend für seine moralische Versunkenheit ist, daß der
Geistliche , der ihn in seinem Gefängnisse hier häufig be¬
suchte , ihn in dem ersten Monat sehr halsstarrig und unzu¬
gänglich fand ; das Versprechen , wenn er ein Lied aus dem
protestantischen Gesangbuch auswendig lerne , werde er ihm
eine Unterhaltungsschrift bringen , brach nach einer Weile den
Trotz . Stadelmann lernte ein Lied auswendig , und erhielt
das versprochene Buch ; ein zweites wurde ihm unter gleicher
Bedingung bewilligt , und so hat er bis jetzt 15 Lieder aus¬
wendig gelernt . Dazu vermochte den einzeln Verhafteten
die Begierde , sich mit etwas Anderm geistig zu beschäftigen, als
mit den aufsteigenden Gedanken oder mit der AuSseilung sei¬
ner Vertheidigung , die er in seiner Art durchzuführen ge¬
dachte. Der Untersuchungsrichter am Stadtgericht zu Nürn¬
berg sagt in einem heute vorgelesencn Protokoll : daß der
Angeklagte in den ersten Verhören mit ihm alle gestellten
Fragen beantwortet habe ; darauf aber , als die Wucht der
schriftlichen Zeugenangaben in der Boruntersuchuug ihn im¬
mer schwerer traf , verweigerte er jede Antwort , ja er lachte
selbst auf gemachte Vorhalte wegen seiner Frau laut auf . Als
Vorwand für sein Benehmen schützte er das Verhalten eines
die Untersuchung mit führenden Accessisten vor , der ihn zwin¬
gen wolle, gewisse ihn gravirende Zugeständnisse zu machen.
Stadelmann ist untersetzter Statur , seine Kleidung fast ele¬
gant , auf seiner Stirn ruht ein unheimlicher Zug , die Run¬
zeln derselben bewegen sich nicht, auch wenn er in einigen
Affekt kommt, was nur geschieht, so oft der Geldpunkt in den
Angelegenheiten seiner verstorbenen Frau , die einem sehr
wohlhabenden Hause angehörte ( bei dem Tod des Vaters
waren an 140,000 fl. vorhanden ) zur Sprache kommt. Geld
war der Hebel alles seines Thun und Treibens , inseinen Aus¬
sagen spielt es eine hervorragende Rolle . Reue , Gewissens¬
bisse sind äußerlich auf diesem kalten , scharf geschnittenen
Gesichte nicht zu lesen : sorgfältig sind Kopf - und Barthaar
unterhalten . Der des Giftmordes Angeklagte möchte den
unschuldig Gekränkten darstellen durch Haltung und Beneh¬
men. Einmal , als er seine getäuschte Hoffnung auf Frei¬
sprechung seines Bruders und des Heinrichs in rasch gespro¬
chenen Worten anführte , gebrauchte der Mensch , der mit
glatten Worten Mädchen und Frauen verführte und ihnen
ihr Geld dann ablockte , selbst einen Theatercoup , und ver¬
suchte zu weinen . Er mochte aber , schlau und gewandt , wie
er ist, bald merken, daß die Wirkung ausblieb , und so lenkte
er alsbald wieder in sein Fahrwasser ein.

Folgen sodann verschiedene Beispiele von Verführungs¬
kunst, Schwindelei und Prellerei des Angeklagten , verübt an
einer ältlichen Frauensperson von Mannheim , sowie dem
Dienstmädchen Karoline Schlechter und einem Wirthe Schick,
wovon früher bereits die Rede war . Er suchte mit seltener
Redefertigkeit seine Vertheidigung auf Abwege zu leiren ; der
Präsident des Gerichtshofs aber , App .-Ger .-Präsivent v .
Eckartshausen , wußte ihn immer wieder auf die Hauptsache
zurückzuführen. — Für die Verhandlungen sind 5 Tage an¬
gesetzt.

Darmstadt , 7 . Juli . ( Fr . P .-Ztz .) Die Vorarbeiten
für die Anlegung der Eisenbahn von Aschaffenburg über
Darmstadt nach dem Rhein sind , unter der ober» Leitung des
Oberfinanzraths Hügel , in vollem Gang . Es scheint ent¬
schieden zu sein , daß die Richtung über Babenhausen gewählt
wird .

x Koblenz , 7. Juli . Seit der Rückkehr des nassauischen
Geh . Raths Bertram aus Berlin , wohin er von seiner Regie¬
rung in Eisenbahn -Angelegenheiten gesandt war , herrscht in
den rechtsrheinischen Orten , welche eine Eisenbahn auf ihrem
Ufer erstreben und eine Fortsetzung der Bibrich -Lahnstein -
Bahn bis Deutz wollen , große Rührigkeit . Vcrmuthlich hat
Hr . Bertram Näheres über den Bau jener Bibricher Bahn
mitgebracht und dem Komitee mitgetheilt , welches sich für die
Fortsetzung in Neuwied gebildet hat . Demzufolge hat dieses
Komitee eine Versammlung aller Derer , welche sich für die
Bahn interessiren , auf den 9. d. M . nach Neuwied ausge¬
schrieben.

Einem Theile unserer Stadt , in welchem auch das königl.
Regierungsgebäude liegt , steht ein totaler Umbau bevor , in¬
dem die Regierung , welche dort viel Grundeigenthum besitzt,
an die Stelle einer Anzahl alter Häuser und Gärten eine
neue , schöne Straße anlegen läßt , in welcher auch ein Ge¬
bäude für das Provinzialarchiv errichtet werden soll .

Die klerikale Partei hat ein neues Blatt zu stiften beschlos¬
sen , welches unter dem Tüel „ Rhein - und Mosel -Bote " vom
1 . Okt « an hier erscheinen soll.

Hannover , 6. Juli . ( Fr. P .-Z.) Der König ist mit der
königl. Familie in die Residenz heute Nachmittag um 4 Uhr ,
und zwar im erwünschtesten Wohlsein , zurückgekehrt. Es
war jede Empfangsfeierlichkeit und Aufwartung zuvor aus¬
drücklich abbestellt. — Wie verlautet , wird bald eine königl .
Proklamation an das Land erlassen werden , welche sich über
die letzten Differenzen der Zweiten Kammer mit der königl .
Negierung verbreiten wird . In Folge derselben wird die
Landesvertretung auf den Monat Oktober aufs neue einbe¬
rufen und ein fernerer Versuch zur Beendigung der Versas -
sungsfrage gemacht werden . — In dem Steinackerhandel
sind , dem Vernehmen nach, nunmehr ministerielle Entschei¬
dungen erfolgt , wodurch alle Querulanten abgewiesen sind,
und Anstalt getroffen worden ist , dem Ding ein Ende zu
machen.

-Oldenburg , 1 . Juli . Nach dem vom Landtage be¬
schlossenen und von Seite der Regierung genehmigten An¬
leihegesetz wird für das Herzogthum Oldenburg eine Anleihe
bis zur Summe von 140,000 Thlrn . ausgenommen werden .
Die Anleihe soll innerhalb eines , mit dem Jahr 1860 be¬
ginnenden Zeitraums von 20 Jahren , alljährlich mindestens
mit dem 20 . Thcil ihres Betrags , aus den Mitteln deS
Herzogthumö zurückgezahlt werden .

^ Berlin , 7. Juli . Gestern Abend um 6 Uhr trafen
II . MM . der König und die Königin mit ihren hohen
Gästen , den königl. bayrischen Majestäten , von Potsdam
hier ein, und begaben sich nach dem Opernhause . Höchstdie-
selben wohnten dort einer Vorstellung der „ weißen Dame "

bei, welche unter Roger ' s Mitwirkung von der Königsber¬
ger Operngesellschaft gegeben wurde . Während Ihre Maj .
die Königin nach dem Theater mit den königl . bayrischen
Herrschaften nach Potsdam zurückkehrten, begab sich Se . Maj .
der König nach

'
Charlottenburg , um im dortigen Schlosse zu

übernachten . Von dort kam der Monarch heute Morgen
nach dem Schlosse Bellevue und wohnte um 11 Uhr einem
daselbst abgehaltenen Kakinetsrathe bei . Der Ministerpräsi¬
dent v. Manteuffel hat heute Nachmittag 3 Uhr Berlin ver¬
lassen und sich wieder auf sein Landgut in der Lausitz begeben.

Wie seit längerer Zeit schon Oesterreich , so ist gegenwär¬
tig auch Frankreich eifrig bemüht, eine Ausgleichung in dem
Streite zwischen Rußland und der Türkei herbeizuführen .
Es soll die Absicht beider Mächte sein, den streitenden Thei -
len ein Uebereinkommen vorzuschlagen, durch welches die
Ehre und das Interesse beider gesichert wird .

Zur Feier des Geburtstages des Kaisers von Rußland
fand heute Nachmittag um 3 Uhr in Sanssouci bei II .
MM . dem König und der Königin Diner vn gals statt , zu
welchem zahlreiche Einladungen ergangen waren . Sämmt -
liche Herren erschienen mit russischenOrdensbändern dekorirt .

Der „V . Z ." zufolge ist die Anstellung des bisherigen
Predigers der Leipziger christkatholischen Gemeinde , Rauch ,
als Prediger der hiesigen durch seine polizeilich verfügte
Ausweisung , der er am vorigen Sonnabend Folge zu leisten
hatte , verhindert worden .

* Wien , 6. Juli . Der „Oesterr . Cvrr ." zufolge beträgt
das russische Korps , welches in die Moldau eingerückt ist, im
Ganzen 10,000 Mann . In der Proklamation , worin sich
Fürst Gortschakoff über den Zweck der Besetzung ausspricht ,
wird bemerkt , daß an den Institutionen und Verwaltungs¬
weisen des Landes Nichts geändert werden soll ; zugleich
werden die Einwohner zur ruhigen Fortführung der Ge¬
schäfte und zum Gehorsam gegen die bestehenden Behörden
aufgefordert . — Man wollte behaupten , der englische Konsul
werde Bucharest verlassen , sobald die Russen einrücken wür¬
den ; die Bestätigung dieser Nachricht steht sehr dahin . Auf
türkischer Seite bemerkt man gegen die wallachische Grenze
zu keine Kriegsvorbereitungen . — Der Pascha von Belgrad
soll von dem türkischen Generalissimus Omer Pascha die
strenge Weisung erhalten haben , die Festung in guten Ver -
theidigungsstand zu setzen. Er sei derselben genau nachge-
ksmmen und halte die Besatzung zum Abmarsch bereit .

Bianca Gräfin Teleky de Szek ist von dem Pesther Kriegs¬
gerichte wegen hochverräterischer Umtriebe zu zehnjährigem
Festungsarreste verurtheilt worden .

Die wiederholten Klagen , welche in letzterer Zeit rücksicht¬
lich des immer mehr überhand nehmenden Schmuggels laut
geworden , scheinen nicht ohne Wirkung geblieben zu sein, und
man versichert, daß umfassende Maßnahmen im Zuge sind,
welche eine strenge Handhabung der Zollgesetzgebung be¬
zwecken .

Die Frau Erzherzogin Sophie wird in Begleitung des
Erzherzogs Ludwig am 16. Juli in Ischl eintreffen . Die
Königin von Preußen wird Ende des Monats Juli da¬
selbst erwartet und vier bis sechs Wochen in diesem Kurorte
verweilen . Um diese Zeit hofft man auch Se . Maj . den
Kaiser in Ischl bewillkommen zu können.

Der Pastor der böhmischen evangelischen Gemeinde zu
Prag , Koffuth , ist nach Klagenfurth abgesührt worden , wo
er auf mehrere Jahre internirt wird .

Italien .

^ Rom , 2 . Juli . Heute wurde die Wahl des Jesuiten¬
generals vollzogen . Der Pater Beckr, Belgier von Geburt
und Provinzial der Provinz Oesterreich , wurde gewählt .
Derselbe ist im Städtchen Sichem bei Löwen in Belgien den
8. Fcbr . 1795 geboren . Er machte sein Noviziat im Jahr
1819 in Hildesheim und blieb daselbst bis 1826 , wo er
bei der herzoglichen Familie in Anhalt -Köthen und der dort
neu errichteten katholischen Gemeinde als erster Geistlicher
eintrat . Pater Beckr ist der dritte Belgier , der diese Würde
bekleidet.

Frankreich .
-f Paris , 7. Juli . Das Manifest des Kaisers von

Rußland wird heute von allen Pariser Blättern , auch von
dem „ Moniteur " , mitgetheilt . Mit Ausnahme des „UniverS "

und des „ Siecle " halten sie dieses Aktenstück für einen Be¬
weis , daß Kaiser Nikolaus friedliche Absichten hegt. Der



„Constitutionnel " macht zwar darauf aufmerksam , daß cs
viel feindlicher laute , als man nach dem Auszug , den der
Telegraph gebracht , glauben koru-te ; er legt aber einen
großen Werth auf die Nachricht des „ Moniteurs " über die Ab¬
sendung des Hrn . v. Ozeroff nach Konstantinopel , und meint ,
der Kaiser von Rußland wolle Europa nicht mit den Schreck¬
nissen eines Kriegs heimsuchen. Dabei hält das halbvffizielle
Blatt die russische Politik nach wie vor für eine nicht zu recht¬
fertigende . Das „Pays " schenkt den kriegerischen Aus¬
drücken des Manifestes keine Beachtung , dagegen erregen die
religiösen Tendenzen desselben seine ganze Aufmerksainkeit .
ES tadelt die Art und Weise , wie die Thatsachen darin ent¬
stellt seien , ohne jedoch seine Hoffnungen auf die Erhaltung
des Friedens ganz aufzugeben . Der Sendung des Hrn . v.
Ozeroff legt es eben keinen besondern Werth bei ; denn wenn
Kaiser Nikolaus seine Förderungen nicht ermäßige , so sei
die Absendung des russischen Geschäftsträgers nach der tür¬
kischen Hauptstadt weiter nichts , als eine neue Drohung und
Einschüchterung .

Ueber die Verhaftungen , die bei dem jüngsten Besuch des
Kaisers in der „KomischenOper " gemacht wurden , sind zahl¬
lose Gerüchte verbreitet , aus deren Widerspruch jedoch schon
zu schließen ist , daß sie auf keiner festen Unterlage ruhen .
Thatsache ist , daß etwa 15 üdelbeleumundete Individuen
rothen Strichs festgenommen wurden ; Thatsache ferner , daß
der Kaiser und die Kaiserin ohne militärische Begleitung
zum Theater fuhren , und nach der Vorstellung noch eine
Zeit lang im Hause zurückblieben, bis eine nicht unbeträcht¬
liche Abtheilung von Kürassieren und °Guiden angelangt
war , unter deren Eskorte sie sich nach St . Clouv zurückbega¬
ben. Gerüchte wollen von einem beabsichtigten Attentat auf
den Kaiser wissen , das nach den Einen beim Ausgange aus
dem Theater , nach den Andern beim Austritt aus der kais.
Loge ausgeführt werden sollte. Die Entdeckung soll nach
einer Lesart dadurch herbeigeführt worden sein , daß das
Drängen einer Anzahl unbekannter Personen nach der kais.
Loge auffiel , und daß man sie festnahm und Mordwaffen bei
ihnen fand ; nach einer andern Version wäre einem Ver -
schwornen eine Pistole entfallen , was bemerkt worden sei.
Die Gerüchte schmücken diese Vorgänge mit hundertfachen
Zuthaten aus . Die Verhafteten wurden sofort in scharfes
Verhör genommen.

Mr . Vecchivtti, Auditor der päpstlichen Nunziatur , ist als
Geschäftsträger des hl. Stuhles am französischen Hofe be¬
glaubigt worden . — Einem heute erschienenen kaiserl. Dekrete
zufolge sind die Mitglieder der kaiserlichen Kapelle zugleich
Ehren -Canonici des kaiserl. Kapitels von St . Denis . Ein
zweites bestimmt, daß die Mitglieder des Kapitels von Paris
ein Kreuz mit fünf Zweigen an einem blauen Bande tragen .
— Der „ Moniteur " veröffentlicht heute den zwischenSachsen -
Weimar und Frankreich abgeschlossenenliterarischen Vertrag ,
und einen bereits genehmigten Bericht über das Trockenlegen
der Sümpfe von Dönges .

-f Paris , 8. Juli . Mit Ausnahme des „ Journ . des
Deb ." und der „ Presse" treten die heutigen Blätter wieder
kriegerischer auf , als in den letzten Tagen . Der „ Constitu¬
tionnel " , welcher zwei Artikel über die orientalische Angele¬
genheit bringt , tadelt in den schärfsten Ausdrücken das Auf¬
treten des Kaisers von Rußland , und meint , die bisherige
Mäßigung und Friedensliebe in der Politik Frankreichs und
Englands sei eben nicht geeignet , den Frieden zu erhalten .
Der andere Artikel ist noch schärfer ; darin wird die Erwar¬
tung ausgesprochen , die Türkei werde auf die Besetzung der
Donausürstenthümer mit der Berufung der Flotten in die
Dardanellen antworten , welche dem Rufe gewiß eben so gut
Folge leisten würden , wie sie es gethan haben , als man sie
aufforderte , sich der Meerenge zu nähern . Die Einfahrt der
Flotten in die Dardanellen werde aber eben so wenig den
Krieg bedeuten , wie der Uebergang der Russen über den
Pruth . Uebrigens hänge die Entscheidung über die Berufung
der Flotten allein von dem Sultan ab. Der „ Steele " will
wissen, die Pforte habe bereits darüber ihren Entschluß ge¬

faßt und werde die Flotten nach den Dardanellen berufen .
Die „ Assembl . nat ." glaubt , daß die orientalische Verwick¬
lung jetzt nur noch durch eine österreichischeIntervention auf
friedliche Weise beigelegt werden könne. Sie bezweifelt die
Absendung des Hrn . v. Ozeroff nach Konstantinopel , will
aber sicher wissen, daß die Flotten nicht in die Dardanellen
einlaufen werden .

Der Kaiser hat die Summe von 131,000 Fr . zum Aus¬
trocknen der Sümpfe von Dönges beigesteuert. — Die Re¬
gierung trifft bereits allerlei Vorsichtsmaßregeln für den
Fall eines Mißrathens der Ernte ; so sind u . A . 5 Schiffe
mit Getreide von Odessa und Triest in Havre angekommen.
In den Departementen überwacht die Polizei den Getreide¬
handel sorgfältig . — Gestern wurde der bekannte A. Gon -
zague wegen Betrugs und Uebertretung des Fremdengesetzes
zu 3000 Fr . Geldstrafe und drei Jahren Gesängniß vekur -
theilt . Derselbe nannte sich vor dem Gericht „ Alexander
Mursynowsky Fürst von Gonzague de Castiglione , souverä¬
ner und legitimer Herzog von Mantua , von Quastalla , von
Bozzolo , von Solferino , Marquis v. Midall und Lazarra ,
Graf von Allessano, von Murshnowskp , von Neustadt ."

Großbritannien .
* London , 7. Juli . Die „Morn . Post " erklärt heute

alle die vielfachen Gerüchte über eine Verschiedenheit der
Ansichten und Handlungsweise zwischen den Negierungen
von England und Frankreich für unbegründet . „Beide
Mächte, " sagt das Blatt , „ betrachten die Invasion der Für -
stenthümer als eine Verletzung der Integrität und Unab¬
hängigkeit des ottomanischen Reichs , und als einen Kriegs¬
akt . Natürlich haben die Flotten in der Besika-Bai keinen Be¬
fehl, die Dardanellen zu passiren. Ein solcher Befehl wäre
eine eben so offenkundige Verletzung der Unabhängigkeit der
Pforte , wie diejenige , welche der Kaiser von Rußland be¬
gangen hat . Es ist die Pflicht der Admiräle Dundas und
Hamelin , den Befehlen ihrer respektive» Gesandten unbedingt
zu gehorchen. Die dem Lord Stratford v. Redcliffe und
Hrn . v. Lacour gegebenen Weisungen lauten übrigens dahin ,
die vereinten Flotten ganz zur Verfügung des
Sultans zu stellen — für den , jetzt unbezweiftlten ,
Fall , daß er die gegenwärtige rechtswidrige
Invasion seines Gebiets für einen KriegSakt
hält und als solchen proklamirt . Die Gesandten
sind angewiesen , die Seemacht Englands und Frankreichs in
dem Augenblick, wo die Pforte es verlangt , herbeizurufen ,
nicht nur damit sie in die Dardanellen einfahre , sondern da¬
mit sie im Schwarzen Meere zu jeder beliebigen Operation
schreite, welche unser Alliirter für seine Sicherheit und seinen
Vortheil erforderlich halten mag." — Der „ Morning Adver -
tiser" glaubt , daß die „ Post " Lord Palmerston ' s Organ sei,
und dringt auf die Zurückberufung Lord Palmerston ' s ins
auswärtige Amt. Auch „Daily News " greisen die „ leiden¬
schaftliche Friebenswuth " und „ heroische Nachgiebigkeits¬
sucht" Lord Aberdecn' s mit Heftigkeit an und preisen
die „Konsequenz , Gradheit und Ehrenhaftigkeit , mit der sich
L . Napoleon von Anfang an der englifchen Politik in der
orientalischen Frage angeschlossen " , wodurch die Stellung
Englands eine weit vortheilhaftere und festere werde . Nicht
minder zieht „ Morn . Herald " gegen das Ministerium los , indem
er seine alten Anklagen gegen die Regierung wiederholt , in
deren Schooß sich eine „ russische Partei " befinde , welche die
Donausürstenthümer sammt Konstantinopel preiögebe .

Der „ Globe " erklärt die Gerüchte von Mangel an Einig¬
keit zwischenEngland und Frankreich für völlig ungegründet .

Consols waren heute früh sehr gedrückt, hoben sich jedoch
Nachmittags um einen Gedanken . In auswärtigen Fonds
war das Geschäft sehr still . Eons. 98 V« .

II . KK. HH . der Prinz und die Prinzessin von Preußen
empfingen gestern einen Besuch vom Prinzen Joinville und
der Gräfin von Neuilly .

Rußland.
Aus St . Petersburg meldet die „ Osts. Ztg ." von

großem Enthusiasmus , der entstand , als der Befehl zum
Ucberschreiten des Pruth bekannt wurde . Das Volk wogtein den freiwillig illuminirten Straßen ; rauschende Akkla¬
mationen empfingen den Zaaren , bei dessen Erscheinen das
Volk auf dieKniee stürzte und so dem Vertheidiger des ortho¬doxen Glaubens und der russischen Ehre seine Huldigun¬
gen darbrachte . Einige aus den untersten Volksklaffew gin¬
gen so weit , daß sie Purzelbäume schlagend vor dem kaiser¬
lichen Wagen hertanzten .

Neueste Post .
* Man schreibt aus Neu -Iork , 25. Juni : Seit achtTagen mißhandelt uns die Sonne ; die Hitze ist zum Ver¬

zweifeln ; wir zählen 70 Todesfälle in Folge von Sonnen¬
stichen ( 37 an einem Tage ) , und von Philadelphia kommen
ähnliche Berichte ; dort fielen auch bereits mehr als 20 Per¬
sonen als Opfer , der Hitze. Wer nicht hinaus muß , ver¬
schließt sich in der Stube , und alle Geschäfte stocken. — Der
Präsident war auch sehr leidend, ist jedoch wieder vollkommen
hergestellt .

Am 6. d. ging die Wahlkostenbill durch die Komiteebera -
thung des englischen Unterhauses . ES ist eine Maßregel ,die manchem kostspieligen und demoralisirenden Wahlunfug
zu steuern sucht ; sie bedroht mit Geldbußen oder Wahlnich¬
tigkeit jeden Kandidaten , der auf seine Kosten Fahnen aus -
hängen , Musikbanden mit Parteiabzeichen durch die Gaffen
ziehen, die Glocken läuten , die Wähler im Wirthshaus trak -
tiren , oder durch Damen haranguiren läßt re.

Einer der ältesten Seeoffiziere Englands , Admiral Sir
C. Bullen , ist vor wenigen Tagen in Shirley , bei Sou¬
thampton , gestorben.

Bis zum 5. d. war die königl. dänische Sanktion des von
dem Reichstag angenommenen Erbfolgegesetzes noch nicht er¬
folgt . Dies gab zu Gerüchten Anlaß , daß Dies wegen aus¬
wärtiger Beanstandung noch nicht geschehen sei.

In Köln wurde am 7. d. ein zum Tode verurtheilter Mör¬
der, Namens Wilhelm Stein , hingerichtet.

Ihre Maj . die Königin von Griechenland hat , der „Fr .
P .-Z ." zufolge , am 7. d. von Dresden aus die Rückreise
nach Athen angetrcten . Eben so ist der Herzog von Genua
von dort abgereist , um sich über München nach Turin zu
begeben.

Die Verhandlungen der schweizerischen Nationalversamm¬
lung bieten bis jetzt wenig Interesse . Wir heben nur her¬
vor , einmal , daß eine Kommission zur Prüfung des bun -
desräthlichen Berichtes über den Konflikt mit Oesterreich ge¬
bildet wurde ; dann daß anläßlich einer Petition , welchesich über
den Zoll aus deutsche Weine beschwert , von dem Berichterstat¬
ter vr . Kern , der kürzlich eine Reise iir Zöüangelegenheiten
nach Deutschland machte, bemerkt wurde : von Seite der Ab¬
geordneten der betreffenden deutschen Regierungen sei die
Zusicherung ertheilt worden , sobald eine Zolleinigung in der
einen oder andern Form in Deutschland zur Ausführung
komme, sollen die sachbezüglichen Unterhandlungen mit der
Schweiz wieder ausgenommen werden.

Die Nachricht von den Unruhen in Smyrna wegen Ver¬
haftung des Ungarn Costa, die von Griechen auf Anregungdes österreichischen Konsuls vor sich gegangen sein soll , be¬
stätigt sich . 200 Flüchtlinge zogen vor das Konsulatgebäude ,
welches von österreichischen Soldaten besetzt war . Unter¬
wegs wurde ein österr. Seekadett erdolcht , ein . Anderer
niedergeschlagen , ein Dritter konnte entfliehen. Vergebens
sollen sich die türkischen Behörden um Freilassung Costa ' s
uno Aufrechthaltung der Ruhe bemüht haben ; eben so ein
amerikanischer Fregattenkapitän . Von beiden Seiten wurde
sofort nach Konstantinvpel Bericht erstattet.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

0 .443 . ( 7 ) 6.
11 Mr -, Molken - und Trautren -Kur -AnstallGleiswetter

bei Landau in Rheinbayern .
Bad Gleisweiler , an dem reizendsten Punkte des ober« Haardtgebirges gelegen, erfreut

sich fortwährend sehr günstiger Heilerfolge . *) — ProspektuS ertheilt die Expedition dieses
Blattes gratis , jede weitere Auskunft der im Kurhause selbst wohnende Arzt der Anstalt
unter der Adresse

Vr . L . Schneider in Landau ( Pfalz ) .^ *) Nähere » ist zu ersehen aus der so eben bei Ed . Ka ußler in Landau erschienenen Schrift : Bad
Gleisweiler . Nebst praktischen Bemerkungen über Wasser -, Molken - und Traubenkuren . Von
vr . meä . L . Schneider . — Mit einem Stahlstich unv einer lithographirtcn Karte . Preis 1 ff .
24 kr. rhein . — Aus diesem Werke sinv folgende Auszüge einzeln zu haben :

1) Die Molken - und Traubenkur zu Bad Gleisweiler . — Preis 12 kr .2) Kurerfolge zu Bad Gleisweiler . „ 18 kr."
v .472 . ( >2) 6 . rvtecvarveiter und

Kesselschmiede können sogleich auf
. dem Werke der rheinischen GaSge -

sellschaft in Heidelberg Beschäftigung finden .

v . 584 . s2Z . We
'
vnfä ^ er ,10 bis 30 Maas haltend , werden

zu kaufen gesucht . Näheres bei¬
der Erpedition der Karlsruher
Zeitung .

0 . 599 . ( Zu verkaufen . )
Em noch rn ganz gutem Zustand
befindliches Billard ist zu ver¬
kaufen . Näheres bei der Expe¬

dition dieses Blattes .
0 .581 . (2) 1. Nr . 898 . Freiburg .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 150V Stück eichenen Lang¬

schwellen , nämlich :
500 Stück ( 15 Fuß lang , 9 Zoll dreck , 6 Zoll dick) ,
500 „ ( 15 „ „ 8 „ „ b "
500 „ ( 10 ,, „ 8 ,, „ 6 „ . "

Welche splintfrei , kantig und gerade geschnitten
sein müssen, weder Froftrisse noch faule Aeste haben
dürfen , uud deren Ablieferung bis Ende dieses

Jahres stattzufinden hat , soll im Soumissionswcge
vergeben werden .

Die Angebote auf das ganze Quantum oder auf
einzelne Theile find längstens bis zum 1. August d .
I . franko an die Unterzeichnete Stelle , mit der Auf¬
schrift : „ Schwellenlieferung " , versiegelt ein -
zusendeu , an welchem Tage Vormittags 10 Uhr
auf dem Bahnhofe dahier die Eröffnung der Ge¬
bote stattfindet . Die nähern Bedingungen der
Lieferung , welche auf eine Eisenbahn - Güterstation
zu geschehen hat , werden aufVerlangcn mitgetheilt .

Freiburg , den 7 . Juli 1853 .
Großherzogl . Eisenbahn -Inspektion .

Bischofs .
vät . Set er .

v .573 . (2) 1. Grötzingen .

jve . Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Folgende Liegenschaften deS
_ _ flüchtigenSternenwirthsKarl

Kern in Grötzingen werden auf dem Rathhausein
Grötzingen am

Mittwoch , den 3. August 1853 ,
Nachmittag - 3 Uhr ,in Folge richterlicher Verfügung öffentlich verstei¬

gert werden . Der cndgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn mindestens der unten deigesetzte Werthan¬
schlag geboten wird .

I. Gemarkung Grötzingen .
Häuser und Gebäude .

Anschlag .
Eine zweistöckige Behausung mit zwei

Scheuern , Stallung , Schweinställcn . Kel¬
ter , Keller , Hofraithe , mit der Real -
wirthschaftsgerechtigkeit zum Sternen ,
in Grötzingen im mittleren Viertel be¬
legen , neben Gemeinderath Reichert ,
Wagner , und Christoph Arheit , Johannes
Sohn , vornen Mittelgaffe und Anstößer ,
mit :

15 Ruthen Garten allda , neben Georg
Friedrich Hoffmann und Sternenwirth
Kern 'S Wtb .

ferner :
1 Morgen 2 Vrtl . 14 Ruth . Aecker in

6 Abtheilungen . . . . . . . . . 525 fl .
1 Morgen 1 Vrtl . Wiesen in 3 Abthei¬

lungen . . 480 ff.
3 Vrtl . 6 >/r Ruth . Weinberg in 5 Ab¬

theilungen . 175 fl .
Summa . 7,180 fl .

Durlach , den 2 . Juli 1853 .' Der Vollstreckungsbeamte :
Wahrer , Notar .

V .598 . Nr . 1653 . Blumenfeld . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) Die Pflegschaft des Jakob
Fluck von Nordhalden gegen Rosa Steuer von
Nordhaldcn , Forderung von 8 fl . " " d Zuw seit
zwei Jahren für Kaufschilling , wird der bekl. Theu
angewiesen , entweder den kl . Theil zu befriedigen ,
oder wenn er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangen will , dieses binnen 8 Tagen zu
erklären , widrigenfalls auf kl . Anrufen die Forde¬
rung für zugcstanden erklärt wird . Zugleich wird
der Bekl . aufgegeben , einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zu bestellen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen mit der gleichen Wirkung , wir wenn
sie ihr eröffnet wären , nur an die diesseitige Ge¬

richtstafel angeschlagen werden würden . — Blu¬
menfeld , den 24 . Juni 1853 . Großh . dad . Be¬
zirksamt . Weiß .

V .595 . Nr . 16,973 . Achern . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Daniel Keßler von
Fautenbach , Soldat vom II . Infanterieregiment in
Rastatt , welcher vor Kurzem aus seiner Heimath
fich heimlich entfernte , wird aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen dahier oder bei seinem Kommando
zu stellen, widrigenfalls er des bad . Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe
von 1200 fl ., sowie in die veranlaßten Kosten ver¬
fällt werden würde .

Zugleich ersuchen wir die Großh . Zivil - und Mi¬
litärbehörden , auf den Entwichenen zu fahnden
und ihn im Betretungsfalle abliefern zu lassen .

Achern, den 6 . Juli 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

, Hippmann .
V.571 . Nr . 23,744 . Offen bürg . ( Fahn¬

dung .) Joseph Frei , ein alter , lediger - Strumpf¬
stricker von Nordweil , Großh . Bezirksamts Ken -
zingen , ist zu Anhörung eines wegen Entwendung ,
gegen ihn ergangenen Urtheils vorgeladen . Da
dessen Aufenthalt zur Zeit nicht bekannt ist , so er -
suchen wir die betreffenden Behörden , denselben
mit Zwangspaß anher zu weisen .

Offenburg , den 4 . Juli 1653 .
Großh . bad. Oberamt .

Klein .
vät . v. Berg , Akt. jur . -

V. 589 . Nr . 24,151 . Offenburg . ( Fahndung .)Der Gutsbesitzer Felir Langlois von Neuhof bei
Straßburg , seitheriger Jagdpächter der Gemar¬
kung Eckartsweier , soll wegen Thätlichkeit gegeneinen verpflichteten Wald - und Jagdaufseher eine '
lvtägige polizeiliche Arreststrafe erstehen. Da sich
derselbe dem Strafvollzüge entzogen hat , so bitten
wir , auf ihn zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle gefänglich anher einzuliefern .

Offenburg , den 7 . Juli 1853 .
Großh . bad. Oberamt .

Klein .
vät v . Berg , A . j .



Die »Hoffnung",
konzessionirte deutsche öureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :
' Nach Ro «

ab Mannheim über Cöln und Paris am 13 ., 17 ., 24 . Juli und 3 . August ,
» Strastbura . . . am 13 . , 2« ., 27 . » und 3 . »
» Havre . . . . . . am 2V. , 23 . Juli und 1. und 10 . August .

ab Mannheim über Cöln und Paris am 21 . Juli , 18 . , 28 . August und
8 ., 18 . September ,

» Strastbura . am 23 . Juli , 20,31 . August und" 10 . . 20 . September ,
« Havre . . . . . . . . . am 28 . Juli , 23 . August , 3 . , 13 .

und 23 . September .
Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossenwerden bei

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden, in AarlÄruhe bei Herrn
Buchhändler A . Bielefeld .
_ Mannheim , Kehl und Havre , im Juli 1853 . _° « Die Eintracht.

Abfahrten über Antwerpen nach New - Iork :
ab Mannheim : ab Antwerpen : Schiff :

9. Juli , 13 . Juli , UncaS ,
12 . „ 16 . „ Gaston ,
26 . ,, 39. „ Rudlep .

Für das Schiff Gaston können Paffagiere für die Ite Kajüte , zu¬
bereitete Seekost und Fahrt in 3r Klaffe bis Antwerpen inbegriffen
» 00 fl. für Erwachsene und 70 fl . für Kinder , ab Mannheim , ange¬
nommen werden .

Mannheim , im Juli 1853.

am Speisemarkt .
V .591. Nr . 12,525 . Wolfach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Der ledige Jakob
Buhler , Bierbrauer von Lehengericht, hat sich der
gegen ihn wegen Diebstahls eingeleiteten Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen , und wird hie-
mit aufgeforvert , sich binnen 4 Wochen zur Ein¬
vernahme dahier zu stellen, widrigens das Erkennt -
niß nach dem Ergebniß der Untersuchung gegen
ihn wird gefällt werden .

Zugleich bitten wir die betreffenden Behörden ,
aus Bühler zu fahnden .

Personsbeschreibung .
Alter , 28 Jahre ; Größe , 5^ 6" ; Statur , besetzt;

Gesichtsform , breit ; Farbe , gesund ; Haare , blond ;
Stirne , gewölbt ; Augenbrauen , blond ; Augen ,
blau ; Nase , kurz ; Bart , stark; Kinn , rund ;
Zähne , gut .

Wolfach , den 8 . Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bassermann .
d .529 . i3)3. Nr . 21,465 . Müllheim . ( Auf¬

forderung .) Kanonier Johann Georg Asal von
Malsburg wird aufgefordert , sich dahier oder bei
seinem Kommando zu stellen, indem er sonst wegen
Desertion in die gesetzlicheStrafe verfällt würde .

Müllheim , den 2. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

C . Winter .
0 .575. Nr . 16,024. Brettln . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Unser Fahndungsausschreibcn
vom 27. v . M ., Nr . 15,208 , gegen Leonhard Kolb
von Bahnbrücken , wegen Bruchs polizeilicher Auf¬
sicht, wird hiermit zurückgenommen .

Breiten , den 4 . Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

G r ä f f.
0 .597. Nr . 13,454 . Wiesloch . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Karl Edian von Eschelbach
wurde heute dahier eingeliefert , weßhalb wir unsere
Fahndung vom 11 . Juni d . I . zurücknehmen.

Wiesloch , den 6 . Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

H a u r p.
0 . 587. Nr . 23,909 . Offcnburg . ( Straf -

erkenntniß .) Da Hornist Karl Rapp von hier
vom Großh . 3 . Infanterieregiment der oberamt¬
lichen Aufforderung vom 30. Mai d . I ., Nr . 19,223,
keine Folge geleistet , so wird derselbe wegen De¬
sertion in die gesetzlicheStrafe von 1200 fl. ver¬
fällt und seines Staats - und Ortsbürgerrechts für
Verlustig erklärt .

Offenburg , den 6 . Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Faber -
V .579. Nr . 24,610 . Lahr . ( Straferkennt «

niß .) Soldat Joseph Kühne von Ichenheim hat
der Aufforderung vom 6. Mai d . I . keine Folge
geleistet . Derselbe wird daher wegen Desertion
seines Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und
unter Verfüllung in die entstandenen Kosten in die
gesetzliche Bermögensstrafe von 1200 fl. , welche bei
etwaigem Vermögcnsanfall , bestehender Bestim¬
mung gemäß , erhoben werden soll, verurtheilt .

Lahr , den 6. Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v. Neubronn .
vckt . Hertenstein .

0 .573. Nr . 24,175 . Lahr . ( Straferkennt -
niß . ) Soldat Philipp Kocher von Oberweier
hat sich auf die Aufforderung vom 30. Mai d . I .
nicht gestellt . Derselbe wird nunmehr seines
Staatsdürgerrechts für verlustig erklärt und unter
Berurtheilung in die entstandenen Kosten wegen
Desertion in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl.,
welche bei einem Vermögensanfall , gesetzlicher Be¬
stimmung gemäß , erhoben werden soll, verfällt .

Lahr, den 2 . Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v. Neubronn .
vckt. Hertenstein .

41.592. Nr . 11,932. Blumenfeld . ( Stras -
erkenntniß .) Soldat Anton Scheu von Wiechs
Hat sich der Aufforderung ungeachtet nicht gestellt.
Er wird neben Verfällung in eine Strafe von
1200 fl., de- StaatsbürgerrcchteS verlustig erklärt

und hat die Kosten des Verfahrens zu zahlen .
Blumenfeld , den 6 . Juli 1853. Großh . bad . Be¬
zirksamt . Weiß .

0 .570. Nr . 17,854 . Pforzheim . ( Erkennt¬
niß . ) Gastwirth Christian Kern von Weiler ,
welcher sich ungeachtet unserer öffentlichen Aufforde¬
rung vom 16 . März l . I ., Nr . 7837, weder gestellt ,
noch über den ihm gemachten Vorwurf der heim¬
lichen Auswanderung verantwortet hat , wird unter
Verfällung in die Kosten des Staats - und Orts¬
bürgerrechts für verlustig erklärt und weiter er¬
kannt , daß von demjenigen Vermögen , welches er
mitgenommen hat , oder welches er in der Folge
noch ins Ausland ziehen wird , drei Prozent ein¬
gezogen werden sollen.

Pforzheim , den 2. Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
V .564. Nv. 19,898. Mannheim . ( Vorla¬

dung . ) In Sachen
der Ehefrau des Kaufmanns I . G .
W . Stolz von hier , Anna , gedorne
Kühner , von Heidelberg ,

gegen
ihren abwesenden Ehemann I . G .
W . Stolz .

Ehescheidung betreffend .
Nachdem der beklagte Ehemann in dsr auf heute

anberaumten Tagfahrt zum Versuche einer Versöh¬
nung ausgeblieben war und die Klägerin auf der
Fortsetzung des Verfahrens besteht, ergeht

Beschluß .
1) Zur mündlichen Verhandlung über die Klage

werden beide Thetle in Person , und der RechtS-
fürsprccher des Beklagten auf Freitag ,
den 19. August dieses Jahres , Vor¬
mittags 9 Uhr, anher vorgeladen .

2) Dies wird dem abwesenden Ehemanne , Kauf¬
mann I . G . W . Stolz von hier , auf diesem
Wege eröffnet , mit der Aufforderung , späte¬
stens in der Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber zur Empfangnahme aller De¬
krete , Sie nach dem Gesetz der Partei selbst
geschehen sollen , in öffentlicher Urkunde
namhaft zu machen , widrigenfalls demselben
alle spätern Beschlüsse nur durch Anschlag an
der GerichtStafel bekannt gemacht würden .

Mannheim , den 5 . Juli 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

I . A . d . R . :
S e r g r r .

0 .547. Nr . 17,793. Pforzheim . ( Oeffent -
liche Aufforderung .) Auf Antrag des Michael
Zorn von Eutingen , als Pfleger des Matthäus
Lehr von da, werden alle Diejenigen , welche auf
nachstehendes Grundstück :

1 Viertel und I '/r Ruthen Wiesen in den Hof¬
wiesen , neben Johann Heinrich Rapp und
Friedrich Zittel , aufPforzheimer Gemarkung ,

Eigenthums -, Unterpfands - oder sonstige dingliche
Rechte geltend machen wollen , aufgeforvert , solche
Ansprüche binnen 6 Wochen dahier anzumelden ,
widrigenfalls solche dem neuen Erwerber oder Un¬
terpfandsgläubiger gegenüber für erloschen erklärt
werden sollen.

Pforzheim , den 2. Juli 1853.
Großh . bad . Obcramt .

v. Vincenti .
V .562. Freiburg i. B . ( Erbvorladung .)

Auf das dahier erfolgte Absterben des penfionirten
Amtsrevisors Johann Michael Brugger find
dessen Söhne Wilhelm und Franz Brugger als
Erden berufen .

Da deren Aufenthaltsort aber schon viele Jahre
unbekannt ist, so werden dieselben oder ihre gesetz¬
lichen Rechtsnachfolger aufgefordert , sich bei der
Unterzeichneten Stelle innerhalb drei Monaten zu
melden , ansonsten die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme, wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfallS ga ,
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Freiburg i . B ., den 4 . Juli 1853.
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

N . Hermann z .

V .574. Nr . 5799. Griesheim . ( Erbvor -
ladung .) Joseph , Karl , Martin und Franziska
Goth von Griesheim , deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , find zur Erbschaft ihres verstorbenen
Vaters Gregor Goth , Bürgers und TaglöhnerS
in Griesheim , berufen . Dieselben oder deren Erben
werden nun aufgefordert ,

binnen drei Monaten » cksto
bei der Unterzeichneten Stelle sich zur Empfang¬
nahme ihrer Erbportionen von je 5 fl . 47 kr . ent¬
weder persönlich oder schriftlich zu melden , widri¬
genfalls solche lediglich Denjenigen zugetheilt wer¬
den würden , denen sie zukämen, wenn die Vorge¬
ladenen zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Offenburg , den 4. Juli 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B i t t m a n n.
vckt . Döpfner .

V 558. f3)2. Nr . 9796 . Karlsruhe . ( Auffor¬
derung .) Die drei Brüder : Albert GambS , 40
Jahre alt , Schreiner , seit mehr denn 4 Jahren von
hier abwesend ; Karl G ambs , 36 Jahre alt , Blech¬
ner , seit 12 Jahren von hier abwesend , und Wil¬
helm Gambs , 32 Jahre alt , Uhrmacher , seit 14
Jahren von hier abwesend , werden auf Antrag
ihrer einzigen Schwester Nannette Kühnle , geb.
Gambs , hier , aufgefordert , binnen Jahresfrist die
bisher vorenthaltene Nachricht von sich hierher zu
geben, ansonst Diejenigen , welche solches unter¬
lassen, für verschollen erklärt und deren Vermögen
ihrer Schwester in fürsorglichen Besitz wird über¬
geben werden .

Karlsruhe , den 7. Juli 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

v. Stoesser .
vckt . L . Breithaupt .

0 .582. Nr . 4486. Sinsheim . ( Aufforde¬
rung .) Jakob Friedrich Nudisile von Michel¬
feld, 32 Jahre alt , Sohn des Jakob Heinrich Nu¬
disile und der Katharina , geb. Waibel , von
da, ist zur Erbschaft seiner ledig verstorbenen Halb¬
schwester Margaretha Nudisile berufen . Da
dessen Aufenthaltsort nicht bekannt ist, so wird der¬
selbe aufgeforvert , sich bei der Unterzeichneten
Stelle binnen drei Monaten zu melden , widrigen¬
falls der ihm anerfallcne Erbtheil lediglich Den¬
jenigen zugetheilt wird , welchen er zukäme, wenn
der Borgeladene zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 7. Juli 1853.
Großh . bad . LandamtS -Rcvisorat .

Steinmetz .
vckt . L . Moppei , Notar .

0 .569. Nr . 17,881. Pforzheim . ( Schul -
denliquidation . ) Justine Schönhuth , ledig ,
von Dürrn will nach Amerika auswanderu , weß¬
halb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 20. d. Mts . , Vorm . 11 Uhr,
anberaumt wird , in welcher deren Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,
als man ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedi¬
gung verhelfen könnte.

Pforzheim , den 2. Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
V .568. Nr . 17,828. Pforzheim . ( Schulden¬

liquidation .) Andreas und Paul Wentz , ledig ,
von Dürrn wollen nach Amerika auswandern , weß¬
halb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 20: d . MtS . , Vorm . 1l Uhr,
anberaumt wird , in welcher deren Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,
als man ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedi¬
gung verhelfen könnte .

Pforzheim , den 2. Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht . »
V .585. Nr . 16,552 . Durlach . . ( Schulden¬

liquidation .) Weber Christoph Ehrmann von
Weingarten will mit seiner Familie nach Amerika
auswandern . Zur Schuldenanmeldung ist Tag¬
fahrt auf

Dienstag , den 19 . d. MtS . , Vorm . 11 Uhr,
festgesetzt.

Durlach , den 8 . Juli 1853.
Großh . bad . Obcramt .

Spangenberg .
0 .572. Nr . 25,870 . Rastatt . ( Schulden -

liquidation .) Gregor Kappler von Muggen¬
sturm, welcher im Jahr 1846 als Schustergesell nach
Amerika wanderte , hat durch seinen Bevollmächtig¬
ten nachträglich um StaatSerlaubniß zur Aus¬
wanderung und zum BermögenSwrgzug geheten .
Etwaige Gläubiger desselben werden deßhalb zur
Anmeldung ihrer Ansprüche in der auf Mittwoch ,
den 13 . d . M »s ., Vormittags 9 Uhr, anberaumten
Tagfahrt aufgeforvert , indem ihnen später nicht
mehr hiezu verholfen werden könnte .

Rastatt , den 4. Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 .586. Nr . 16,849. Acheru . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Lithograph August Meisel von Acheru
ist gesonnen , nach Amerika auszuwandern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schulvcnliqui -
dation auf

Dienstag , den 19 . d. MtS . , Vorm . 8 Uhr,
angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
desselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 5. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
0 .596 . Nr . .16,850. Achern . ( Schuldenliqui¬

dation .) Albert Renner , ledig , von Gamshurst ,
ist gesonnen , nach Amerika auszuwandern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf

Dienstag , den 19 . d . M ., Bormitt . 8 Uhr,
angeordnet » und werden die etwaigen Gläubiger
desselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 5. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
0 .590. Nr . 22,234 . Staufen . ( Schuldenli¬

quidation .) DieSchuster Philipp Köder ! eschen
Eheleute von Kirchhofen wollen nach Nordamerika
auSwandern . Wir haben deßhalb Tagfahrt zur
Schuldeuliquidation auf

Dienstag , den 12 . d . MtS . , früh 8 Uhr ,

anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen um so gewisser anzumelden haben , alS maa
ihnen sonst später nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verhelfen könnte.

Staufen , den 6. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
vckt . Schwöbel .

V .576. Nr . 24,208 . Lahr . ( Schuldenliqui¬
dation .) Barbara Jehle , ledig , von Sulz , be¬
absichtigt nach Amerika auszuwandern . Wenn
binnen 8 Tagen keine Einsprache erfolgt , wird der
Paß verabfolgt .

Lahr, den 5 . Juli 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vckt Hertenstein .

V .593. Nr . 8407. Haslach . ( Schulden¬
liquidation .) GegenJosephKohmann , Schrei¬
ner von Haslach , ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf
Donnerstag , den 28. Juli 1853 , Vormittags
8 Uhr, auf diesseitiger AmtSkanzlp festgesetzt , wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken, solche, bet Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumrl -
den, und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte , welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
unh ein Gläubtgerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
aus Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GlaubtgerauSschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitrctend
angesehen werden .

Haslach , den 1 . Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .

0 . 594 . Nr . 8365. HaSlach . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Andreas Grießhaber
und seine volljährige Tochter Franziska Grieß¬
haber von Steinach ist Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren
auf Freitag , den 29. Juli 1853 , Vormittags
8 Uhr, auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandS -
rechte , welche sie geltend machen wollen , zu be¬
zeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andem Beweismittel » .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepflc -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen inBezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GlaubigerauSschuffeS die Richtrrscheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .
. HaSlach, den 2. Juli 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Hirsch .

V .583. L .A.Nr . 17,224. Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
Gastwirths Friedrich Ulrizi von Leopoldshafen
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich -
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Don¬
nerstag , den 4. August d. I . , Vormittags 8
Uhr, anberaumt . Es werden daher alle Diejeni¬
gen, welche, aus was immer für einem Grunde ,
Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , auf -
gesordert , solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte unter
gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit ander » Beweismit¬
teln zu bezeichnen , wobei man bemerkt , daß in
dieser Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubiger¬
ausschuß ernannt , und Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht werden , und daß in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS ,
sowie deS GläubigeraussthuffeS dieNichterfcheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden . Zugleich ergeht an die etwa
im AuSlande wohnhaften Gläubiger die Auflage ,in öffentlicher Urkunde einen hier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen ,
welche der Parthie selbst geschehen sollen, namhaft
zu machen, widrigenfalls alle « eiteren Verfügungen
mit der Wirkung der Einhändigung nur an der
diesseitigen Gerichtstafel angeschlagen werden .
Karlsruhe , den 8. Juli 1853. Großh . bad . Land¬
amt . v. Goeler .

V .577. Nr . 24,198 . Lahr . ( Bekanntma¬
chung . ) An die Stelle des verstorbenen Johann
Stolz alt wurde Johann Stolz jg . von Ichen¬
heim als Vormund für den wegen Blödsinns ent¬
mündigten Johann Schäfer von da bestellt und
verpflichtet ; was verkündet wird .

Lahr , den 2. Juli 1s53 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vckt . Hertenstein .

V .561. Nr . 11,536. Pfullendorf . ( Dienst -
dUs. dem I . Oktober d. I . wird bei

dleffeitrger Stelle ein Aktuariat frei mit einem
Gehalte von 300 fl. und verschiedenen Accidenzien,
welche man einem Skribenten oder zum Aktutren
berechtigten Inzipienten zu übertragen wünscht. —
Etwaige Bewerber werden eiugeladcn , fich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse über gute Befähigung und
Aufführung an die Unterzeichnete Stelle zu wenden .

Pfullendorf , den 3. Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

K kr i s e r .
V .588. ( Erledigte Stelle .) Beim Bezirks¬

amte Blumenfeld ist die Stelle des Sportelrech¬
ners , zugleich Registrators , bis 1 . Oktober d . J .
neu zu besetzen . Fester Gehalt 400 fl. , Nebenver¬
dienst etwa 120 fl . Weiß .

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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